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ger Mitbürger Kapital 42 e en und in geradezu ja auch die konſervative Partei vollſtändig Marſchiren Sie nur
aDeutſcher Reichstag
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Eigen Bericht der Saale ZeitungAn Stelle des e ift Serſs wird Abg Gröber Ctr

durch Zuruf r ührer gewähltDarauf ich vie dweiſe rathung des Etats des Reichs

mts des Jnnern Kapitel Reichsverſicherungsamt
nd Aklters und Jnvaliditätsverſicherung mit dem
dazu geſtellten Antrage Auer und
antrage auf Aenderung des Unfallverſicherungsgeſetzes fort
geh Koſicke lib befürwortet die Errichtung eines Muſeums
fär Unfallverhütung und ſpricht ſich für den Antrag Auer aus
gegen den die Berufsgenoſſenſchaften nichts einzuwenden hätten
Indeſſen müſſe ſich die Novelle zum Unſalverſichernngegeſe auch
auf andere Punkte erſtrecken namentlich eine Ausdehnung des
Geſetzes auf weitere Kreiſe enthalten Redner beſtreitet das Vor
handenſein einer gegen die Arbeiter unfreundlichen Geſinnung bei
den Berufsgenoſſenſchaften Jn Bezug auf die n des
Verfahrens bei der Vornahme einer Wahl von Beiſitzerſtellver
tretern in Baiern ſteht Redner auf Seite des An e
berger und erklärte das Verfahren für ungeſetzlich Die Unfall
verhütungsvorſchriften hätten ſegensreich gewirkt und würden von
den Arbeitgebern und Betriebsleitern im Großen und Ganzen
beachtet Mit den Wirkungen des Alters und Jnvalidengeſetzes
iſt Redner ſehr zufrieden und beſtreitet das Vorhandenſein einer
Erregung über das Geſetz im Lande Die Laſten ſeien gegenüber
den Renten nicht zu hoch ſoviel könnten die Arbeiter auch frei
willig nicht für ihr Alter ſparen Die Klagen über Unbequem
lichkeiten des Klebens u ſ w ſeien übertrieben die Mängel des
Geſetzes ſehr leicht zu beſeitigen wenn man weitere Erfahrungen
abwarten wolle Einer Partei welche auf Abſchaffung des Ge
ſetzes hinarbeiten wolle würde es bei den nächſten Wahlen ſehr
ſchlecht gehen

Staatsſekretär Dr y Boetticher erklärt die Einrichtung des
Muſenms für Unfallverhütung für geſichert und hält ſeine An
ſicht daß eine Ungeſetzlichkeit bei der Vornahme der Wahl von
Schiedsgerichts Stellvertretern nicht vorgekommen ſei aufrecht
Gegenüber dem Abg Hirſch erklärt der Staatsſekretär daß er
die Kandidatur für die Ehrenmitgliedſchaft der ſozialdemokratiſchen
Partei die ihm Abg Hirſch angetragen habe ablehnen müſſe
Große Heiterkeit Den Sozialdemokraten würde ſeine Kan

didatur auch wohl nicht recht ſein die Kandidatur des Abg Hirſch
würde weit mehr Ausſicht haben Heiterkeit Das Alters und
Jnvalidengeſetz muß ſich doch bewährt haben da die Sozial
demokraten die gegen das Geſetz geſtimmt haben jetzt Freunde
deſſelben ſind Soviel Freude kann im Himmel nicht über einen
reuigen Sünder ſein wie im Bundesrath über den Abg Grillen
berger Große Heiterkeit Den Reichstag muß ich gegen den
Vorwurf in Schutz nehmen daß er ſich das Alters und Jn
validengeſetz hat aufdrängen laſſen die Majorität iſt von den
Wohlthaten deſſelben überzengt geweſen Eine große Unzufrieden
heit über das Geſetz beſteht nicht Als 1807 die Erbunterthänig
keit aufgehoben wurde da war die Erregung im Lande eine
andere Tie Bauern in der Priegnitz rotteten ſich gegen dieſe
neue Freiheit zuſammen und der König mußte durch ſeine gelben
Reiter ſie zur Ruhe bringen laſſen Gegen das Alters und Jn
validengeſetz habe ich noch keine gelben Reiter geſehen Man
wird ſich an das Geſetz gewöhnen einſt ebenſowenig die Oppo
ſition gegen daſſelbe verſtehen können wie man heutzutage den

ans gegen die Aufhebung der Erbunterthänigkeit ver
ſteht

Abg Schrader freif hezeichnet das bei den Wahlen des Bei
ſitzervertreter angewandte Verfahren als ungeſetzlich Eine Reviſion
der Unfallverſicherung ſei freilich nothwendig nur dürfe man ihre
Schwierigkeiten nicht unterſchätzen Sie müſſe beginnen mit der
Entlaſtung des Reichsverſicherungsamts das eine Stellung er
halten müßte über den Landesverſicherungsämtern Die be
ſchwerliche Kontrolle würde wegfallen wenn man bei den kleinen
Renten Kapitalzahlung ſtatt Rentenzahlung wählen würde Dem
Jnvaliditätsgeſetz gegenüber befänden ſich die Sozialdemokraten
in ſehr angenehmer Lage Sie hätten gegen das Geſetz geſtimmt
und doch mache das Geſetz für ſie wirkſamſte Propaganda Jm
übrigen ſei die Turchführung des Geſetzes ungehener ſchwierig
und unbequem Von dem Markenſyſtem könne man nicht ab
gehen die Aufbewahrung der Quittungskarten erfordere große
Räumlichkeiten So brauche z B die Verſicherungsanſtalt in
Sachſen dafür einen Raum der dreimal ſo groß ſei wie der
weiße Saal im Königsſchloſſe Beſondere Mißhelligkeiten werde
die Feſtſtellung der Jnvalidität hervorrufen Jeder abgewieſene
Antrag auf Jnväliditätsrente könne täglich erneuert werden und
ſo wachſe die Arbeit ins Unendliche Alle die für das Geſetz
geſtimmt hätten erkennten die großen Fehler deſſelben an und
Fürſt Bismarck durch deſſen Eingreifen das Geſetz zu ſtande ge
kommen erkläre es jetzt für untauglich er habe damit nur Herrn
v Boetlicher unterſtützt Heiterkeitß Das Geſetz ſei eine ſchwere
Belaſtung und man dürfe nicht ruhen bis etwas Beſſeres an
ſeine Stelle getreten ſei

Abg Dr Hartmann konſ wendet ſich gegen den Antrag
Auer wünſcht jedoch in Bezug auf die Wahlen der nichtſtändigen
Mitglieder der Verſicherungsämter ſchon jetzt eine Regelung vor
genommen zu ſehen

Abg Wurm Soziald wiederholt
Datums auf die Marken geſetzwidrig ſei und der Einführung von
Arbeitsbüchern gleichlomme Redner tadelte daß die Berufungs
genoſſenſchaften vielfuch die Koſten auf die Arbeiter abzuwälzen Volksverſammlung die
verfuchen während doch ohnedies 93 Proz ſämmtlicher Unfälleinnerhalb der Carenzzeit vorſielen w e f

Die Diskuſſion wird hierauf geſchloſſen der Antrag Auer
abgelehnt und der Antrag Mötler einſtimmig an
genommen

Nächſte Sitzung
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Auf der Tagesordnung ſteht diee ereeh zweite Berathung des

ie Einnahmen werden ttelos bewilligtBei den Ansgaben Tit i Miniſtergehalt bemerkt
Abg Nickert dfr Jch möchte die Aufmerkſamkeit des
uſes und des Miniſters auf eine Angelegenheit lenken welche

eit Monaten einen Theil der öffentlichen Meinung in hohem
rade beſchäftigt ich meine den Fon Buſchhoff in Kanten
n autiſemitiſchen Zeitungen habe ich geleſen daß Herr Stöcker

die Abſicht hat im Verein mit einem Mitglied des Centrums
dieſe Angelegenheit vorzubringen ja daß ſie was ich allerdings
nicht glanbe dem Juſtizminſſter ſogar mit einer Jnterpellation

droht haben Jch lege von vornherein Verwahrung
gegen ein als h es meine Abſicht wäre mit meiner

Meinung mich irgendwie in den Gang der gerichtlichen Ver
handlungen einzumiſchen Jch ſpreche hier weder pro noch eontra
ich bin viel zu wenig informirt und würde es für unmöglich
halten wenn hier ein Mitglied das nicht im Beſitze des Ma
terials und der Hengenausſagen iſt irgend eine Meinung über
ſchuldig und unſhirfdig abzugeben wagte
die Abſicht von dem eine Erklärung zu verlangenMiniſterMich drängt es äber die Celhe vorzubrigen weil ein Theil Ve

frevel

dem Kompromiß ſch

antifemitiſchen Zeitungen die Namen der Zeugen und

ch habe auch nicht di

er Juſtiz einzu
uni wurde ein Knabe

in einer Weiſe daß

fter Weiſe in den
greifen

Der Sachverhalt iſt bekannt Am 29
in Fanten ermordet Man fand die Lei
der Verdacht entſtand es müßte jemand der mit dem Schlä

gewerbe in Verbindung ſtehe den Mord vollbracht haben So
rt entſtand in Xanten eine lebhafte Erregung und ein Theil

der Bevölkerung wies mit Fingern anf den Mann den man für
ildig hielt auf den in der Nähe des Theaters wohnenden

jüdiſchen Schlächter Buſchhoff Seit jener Zeit haben die jüdiſchen
Bürger der Gemeinde elne ſchwere Zeit erleben müſſen Es
wurde mit allen Mitteln in Xauten gegen ſie gehetzt Man
war ſofort bereit dieſen Mord als einen Ritualmord r charakteriſiren und es ſind in Xanten dieſelben Dinge vorgebracht worden
um die Bevölkerung zu erregen welche früher in Korfu benutzt
worden waren und welche in der Nähe von Xanten in Holland
dazu geht daß ein holländiſches Blatt über den Ritualmord
eine Beſchreibung und Zeichnung brachte wie ſie ſ Z in Korfu
von deutſcher und öſterreichiſcher Seite verbreitet worden iſt
Das hatte zur Folge daß der Bürgermeiſter von Xauten eine
Bekanntmachung erließ worin er die Bemühungen des Kriminal
en und der Sicherheitsbehörde um Ermittelung des
Thatbeſtandes hervorhob und es bedauerte daß dieſe Bemühungen
durch Ausſchreitungen verhindert würden daß verſucht würde die
Behörden von der Hauptſache ab und auf Nebenſachen hin
zulenken Der Bürgermeiſter warnte energiſch gegen dieſes Vor
gehen Es kamen Unruhen vor und eine Anzahl Perſonen wurde
wegen Beſchimpfungen und Bedrohungen jüdiſcher Mitbürger
verurtheilt Dieſe Bewegung dauerte mehrere Monate und die

jüdiſche Gemeinde konnte den Zuſtand nicht ertragen es blieb
ihr nur übrig entweder ihren jüdiſchen Mitbürgern zu rathen
auszuwandern oder auf eine Beſchleunigung des Prozeſſes zu
dringen Sie wandte ſich an das Miniſterium und es wurde
auf ihre Veranlaſſung am 10 Okt nachdem der Erſte Staats
anwalt erklärt hatte daß die auf das Sorgſamſte geführte Unter
ſuchung keine Belaſtung der jüdiſchen Mitbürger und des Schächters
Buſchhoff ergeben hatte ein berliner Kriminalkommiſſar nach
Fanten geſchickt Später traf der Oberſtaatsanwalt aus Köln
und der Erſte Staatsanwalt aus Cleve ein und am 14 Okt
wurde die Familie Buſchhoff Mann Frau und Tochter verhaftet
Am 23 Dez wurden ſie ſodann auf gemeinſame Veranlaſſung
i e g a Wonwalts und Unterſuchungsrichters ans der Haft
entlaſſen

Jn dem Moment ging nun in der ganzen antiſemitiſchen Front
eine große Bewegung vor und wir haben es Gott ſei Dank zum
erſten male in Preußen erlebt daß in ſolcher geradezu uner
hörten Weiſe in den Gang einer gerichtlichen Unterſuchung ein
Zugreifen verſucht iſt Und dieſe Hetze dieſe alte anfgewärmte
Fabel von dem Ritunalmorde Rufe rechts Oho ging nicht allein
von der antiſemitiſchen Preſſe aus Wenn es ſich um ein paar
antiſemitiſche Winkelblätter handelte würde es ſich nicht der

Verſammlungen und das iſt das Unerhörte wurde verſucht
einen Druck auf den Juſtizminiſter auszuüben Dieſe
Volksverſammlungen fanden an mehreren Orten ſtatt in Berlin
Leipzig Hamburg Göttingen Elberfeld uſw und es wurde in
allen eine faſt gleichlautende Reſolntion angenommen in welcherder Juſtizminiſter erſucht wird die Unterſuchung wieder auf
nehmen zu laſſen da das deutſche Volk ein Recht darauf habe zu
verlangen daß jeder Schein von Rechtsungleichheit der durch die

danché Bleichröder uſw vorhanden ſei vermieden werde
as ſind nette Zuſtände denen wir entgegengehen weun ſich

das bei uns einbürgern ſollte daß ein paar Tanſend hergelaufene
Menſchen auf Grund eines Vortrags eines Hetzagitators und
wenn er noch ſo große Autorität auf dem Gebiete der Antiſemiterei
iſt zu Gericht ſitzen wollen über Staatsanwälte und Richter und
in ihr Amt eingreifen wollen

9 halte es für meine Pflicht gegen dieſen nnerhörten
Mißbrauch Proteſt einzulegen Jch rufe nicht Polizei
und Staatsanwälte an ſondern das öffentliche Bewußtſein wel
ches das nicht dulden kann Jch hoffe daß nicht nur von der
linken Seite ſondern auch von jener Seite Proteſt eingelegt
werden wird gegen dieſes Verfahren Jetzt wird auf den Stra
ßen Berlins eine Broſchüre vertheilt Der Fall Buſchhoff und
die Unterſuchung über den xantener Knabenmörd von einem Ein
geweihten unter n anf eine Menge von n en nicht
blos der unterſten antiſemttiſchen Art ſondern auch auf Zeitungen

wie die Kreuzzeitung und die Germanig was mich am
meiſten betrübt hat denn zu den Zeiten des Abg Windthorſt
wäre das nicht vorgekommen Jn dieſer Broſchüre heißt es daß
der Juſtizminiſter dem Druck der öffentlichen Meinung und der
Drohung der Abgg Stöcker und Fritzen eine Interpellation ein
zubringen habe nachgeben und einen Geh gut wach r Be
richterſtattung nach Fanten habe ſchicken müſſen Die freiſinnige
Preſſe verhalte ſich auffallend ſchweigſam Ich bin der Meinung
daß das dieſer Prefſe zur Ehre gereicht Sie will in den Gan
der Unterſuchung nicht h Auch ich bin der Auſicht da
man ein richterliches Urtheil nicht kritiſiren ſolle aber die Dinge
müſſen doch erſt klar liegen Der Juſtizminiſter hat nun am
15 Januar einen Rath des Miniſteriums nach Xanten abgeſchickt
der mit Hilfe des Stagtsanwalts von Clieve die Unterſuchung
leitet Jch nehme zur Ehre des Miniſters an daß die Droh

daß die Eintragung des en t die Reſolution der Volksverſammlung nicht das
eweſen iſt Staatsanwalt und
itzlos preisgegeben

Eingreifen

Unterſuchungsrichter iſt ſ wenn eine
Verhandlungen hat in dieſe Dinge rinzugret im
ſtande iſt der Beſtimmung daß die ultateder Vorunterfuchung nicht veröffentlicht werden dürfen r

re Auswen gebracht Woher dieſe Zeitungen das haben weiß ich nicht
DieMittwoch 2 Uhr Oeſterreichiſche Vereins e e m eher Wege et

Jnnern in ſchnöder Weiſe ver
Es wurden verwandtſchaftliche Beziehungen zwiſchen

dem Vertheidiger des Hauptbeſchnldigten und dem Unterfuchungs
richter als Grund angeführt daß die Unterſuchung nach Anſicht

dieſer Preſſe läſſig geführt würde
ie weit man in der antiſemitiſchen Preſſe gegangen iſt je t

ein Artikel der die Freilaſſung des Bub tadelt mit der Moti
virung daß nichts darauf ankomme wenn Buſchhoff noch 4 Wochen
länger in Unterſuchungshaft ſitze Das nennt man Rechtspflege
Jch wünſchte denen die ſo etwas ſchreiben daß ſie ſelbſt einmal
an ihrem eigenen Leibe erfahren wie viel darauf ankommt Jn
welch unerhörter Weiſe die Sache betrieben wird zeigt ein Artikel
der Neuen deutſchen Zeitung aus den letzten Tagen der ſogar
die Allerhöchſte Perſon in die Sache hineinzieht und davon ſpricht
daß der Kaiſer gelegentlich eines Beſuches beim Kultusminiſter
den XFantener Fall zur Sprache gebracht und geäußert habe er
glaube nicht daß die Sache ihren Gang gehe und habe den
miniſter zum Vortrag befohlen Dieſer Ariikel iſt charakteriſtiſch
die Unverfrorenheit mit der man die Allerhöchſte Perſon in die

Unterſuchung hineinzieht ohne irgend welchen Grund
ucht ihres Gleichen
Die Herren werden von Tag zu Tag kühner um nicht einen

anderen Ausdruck zu gebrauchen Die Weſtfäl Reform ſpricht
in ihrer neueſten Nummer ſogar die offene z tigung des
Ritualmordes gegen Buſchhoff unter Verdächtigung der

höchſten r aus Wenn eines der untergeordneten
antiſemitiſchen Organe vom Ritnalmorde ſprechen würde ſo
brauchte man darüber gar kein Wort zu verlieren Aber auch

e Kreuzzeitung thut es die als das vornehmſte Organ der
konſervativen Partei gilt wie Herr Stöcker einer der vornehmſten

rireter der konſervativen Partei iſt Frhr v Hammerſteinvon Mitgliedern einer gewiſſen Partei es wagt aus dieſem Fall

I J u V r leerrreee h he e a e e e

Sehr richtig Ich bezweiſele das gar nicht Das charakteriſirt

chter P

irgend möglich iſt den Schuldigen ans Tageslicht zieht

Mühe verlohnen ein Wort darüber zu reden Aber auch in

keine Ahnung von dem Gang der

weiter unter der Fahne des Herrn Stöcker wir wünſchen Jhnendas da ja Klar z und Offenheit eine der ſchänſten Bedingungen

des öffentlichen Lebens iſt Nur heraus mit der Sprache Wenn
die konſervative Partei auch das antiſemitiſche Programm in ihrrogramm aufnimmt ſo kann das ja nur als ein Fortſchritt an
gehen werden denn was man innerlich iſt ſoll man auch an

Tages Licht bringen damit jeder weiß mit wem er es 5
thun hat Die Krenzzei W nun fordert in einem ihrer Arti
den Juſtizminiſter zur baldigen Veröffentlichung des ganzen
Unterſuchungsmaterials in dieſem Falle auf eine
die übrigens von einer ſeltſamen Kenntniß unſeres Gerichts
verfahrens zeugt und giebt dann offen dem Verdachte Ausdruck
daß hier ein Ritnalmord begangen ſei Was ſoll man dazu
ſagen daß das vornehmſte Organ der Konſervativen das alberne
Märchen vom Ritunalmord das zurückreicht in die finſterſten Zeitendes Mittelalters in ſolcher Weiſe zum Ausdruck bringt Hat dies

Organ gar keine Empfindung dafür daß dieſe albernen Märchen
in die heutige Zeit nicht mehr hineinpaſſen Man könnte ja
über eine ſolche litterariſche Produktion der Herren von der
Krenzzeitung lächeln wenn nicht dadurch der religiöſe
Fanatismus des Volkes in ſchlimmſter Weiſe aufgeſtachelt
würde und die Geſchichte hat uns gezeigt daß nur zu leicht einſolcher Fanatismus zu Mord und Todt lag und zur Vernichtung
des Eigenthums führen kann Der Fürſtbiſchoff Kopp hat die
Vehauptung des Ritualmordes 1882 für eine freventliche Un
wahrheit erklärt Kardinal Ganganelli der Jeſuitenpater Hal
bauer Jnnozenz III Jnnozenz IV Clemens XIII haben ſich
gegen dieſen Ritualmord qusgeſprochen Ganganelli ſagt daß die
Chriſten ſich erinnern ſollten daß dieſes Geſchwätz von Kinder
mord in den erſten Jahrhunderten von den Heiden unſerer Reli
gion zugeſchrieben worden ſei Schon dieſe Thalſache ſolle die
Chriſten etwas vorſichtiger machen Was geſchieht denn in
China wo ſich die Bewegung vorzugsweiſe gegen die Chriſten
richtet Sind das andere Waffen welche dort gebraucht werden
als die unſere Antiſemiten gegen die jüdiſchen Mitbürger in Anwendung bringen Dort in Chino werden die Chriſten beſchul

digt daß ſie aus den Augen der Toten Medikamente fertigen
daß ſie den kleinen Kindern Augen und Herz ausſchneiden Jſt
das nicht dasſelbe was die Kreuzzeitung hier von den Jnden
ſagt Die Waffe paßt nicht für das 19 Jahrhundert das ſind
nicht die chriſtlichen Waffen der chriſtlichen Liebe und Toleranz
das ſind auch nicht die Waffen der Verfaſſung welche die Gleich
berechtigung der jüdiſchen Mitbürger ausſpricht

Jch verlange von dem Juſtizminiſter keine Antwort giebt er
ſie ſo bin ich ihm dankbar Jch maße mir kein Urtheil an z ich
weiß nicht ob Buſchhoff ſchuldig iſt oder nicht Jch habe das Ver
trauen in den Gang unſerer Juſtizverwaltung daß ſie en r
ich habe mich verpflichtet gefühlt und hoffe hier einmal im Namen
einer großen Mehrheit des Hauſes zu ſprechen Verwahrung
einzulegen daß Volksverſammlungen ſich anmaßen durch einen
Druck auf den Juſtizminiſter in ſo oberflächlicher und frevelhafterWeiſe den Verſuch zu machen in den Gang der Juſtizverhand
lungen einzugreifen Dagegen pro teſtiren wir ein für alle mal
Lebhafter Beifall links

Abg Stöcker konſ Jch gehöre nicht zu denen die die öffent
liche Meinung über den Fall z x aufgeregt haben ich habe
darüber noch nie geſprochen Wenn Herr Rickert meint bei den
Liberalen kämen ſolche Angriffe gegen die Juſtiz nicht vor ſo
gebe ich ihm das zu wo es ſich um Juden handelt wo es ſich
aber um Chriſten handelt da geht ein ſolcher eindringender und
anhaltender Anſturm von den Liberalen gegen die Juſtiz aus daß
Herr Rickert wohl Urſache hätte vor ſeiner eigenen Thüre zu
kehren Beifall rechts Wenn es wahr iſt daß Buſchhoff geſtern
von neuem verhaftet iſt ſo zeigt das doch deutlich daß eine ſolche
öffentliche Bewegung nöthig war

Ich ſpreche auch niemals von einem Ritualmord und
warne meine Freunde es zu thun Es iſt für mich
undenkbar daß der jüdiſche Ritus ein Abſchlachten von Menſche
einen Gebrauch von Blut für rituelle Zwecke fordert Aber da
im Verlauf der Weltgeſchichte aus Aberglauben und Fanatismus
Chriſten und beſonders Chriſtenkinder von Juden umgebracht
ſind daran zweifelt niemand Mir hat ein hochgeſtellter Mann
geſagt daß die orientaliſchen Diplomaten gar nicht daran zweifeln
daß im HOrient Chriſtenmorde von Juden viel häufiger vorkommen
und weil es keine öffentliche Meinung giebt verborgen bleiben
Und iſt nicht im Fall Bernſtein nachgewieſen daß ein Rabbinats
ſchüler an Chriſtenktndern Blutabzapfungen vornahm um ſeine
religiöſen Bedenken zu beſchwichtigen Man hat ihn für

un zurechnungsfähig erklärt Das iſt ja das allerbeſte Mittel
um ſolche Sachen aus der Welt e ſchaffen Große Unruhe
links Aber hier liegt noch ein Fall vor den Herr Rickert der
in der Schutztruppe gegen deu Antiſemitismus einen ſo hohen
Rang einnimmt kennen ſollte Und da zeigt ſich bei allen
Prozeſſen wegen jüdiſcher Morde beſtändig eins nachdem
die Unſchuld des betr Juden oder der Prozeß nieder
geſchlagen iſt ſich niemals der Schuldige findet Sonſt findet
man doch den Schuldigen warum hier nicht

Jch wollte hier keineswegs den Juſtizminiſter durch die
Drohung mit einer Interpellation irgendwie beeinfluſſen ſondern
ihn nur ausgehend von einigen Ereigniſſen der letzten Zeit umſeine Meinungsäußerung bitten Der Fall Buſchhoff iſt nicht der
einzige der in der letzten Zeit Aufregung hervorgerufen hat eine
natürlichere Aufregung als die über das Volksſchulgeſetz Lachen
links J erwähne nur die Fälle Liebmann Morris de
Jonge Beim Etat des Kultusminiſterinums und bei der

dritten Leſung werde ich dieſe Sachen näher beleuchten
Bei allen dieſen Fällen aber hat die re e ſich
ungemein zögernd t die Sache eingelaſſen und erſt auf das

Drängen der öffentlichen Meinung durch Volksverſammlungen
Petitionen iſt die Juſtizverwaltung zum Einſchreiten gekommen
Daraus mag tickert ſich erklären daß allmälig im Volke

die Meinung aufkommt wenn es ſich um jüdiſche Angelegenheiten
handelt daß man dann die Dinge nachſichtiger behandelt als
wenn es ſich nicht um jüdiſche handelt Nehmen Sie den Fall
Bleichröder Jch will über die Ehebruchsgeſchichte und den
Meineid hinweggehen aber daß die Broſchüre des Rektors A
wardt ſofort nach ihrem Erſcheinen verfolgt werden mußte
für mich kein Zweifel Jn derſelben ſind hohe Staatsbeamte
unter Darlegung von Urkunden als Leute hingeſtellt welche dem
Jnden VBleichröder in der Ehebruchsgeſchichte kleine Geſälligkeitenerwieſen haben Hier iſt es aber erſt dem Drängen der äſfent

lichen Meinung gelungen die Sache vor Gericht zu bringen
Ebenſo iſt es im Falle Liebmann der etwas Unerhörtes iſt
Unerhört darum daß ein Richter trotz eindringlicher Warnungen
nur um zu denunziren unwahre Behauptungen aufſtellt u
dieſe Sache iſt erſt auf das Drängen der öffentlichen Meinung
vor den Richter gekommen Jm Zelle Buſchhoff iſt der That
ort erſt mehrere Tage nach der That unterſucht worden und der

7 hat ſich 700 M zahlen laſſen Beunruhigung
hervorrufen muß auch der Umſtand daß der Synagogenvor
zur h nicht herbeigezogen iſtJch bitte den Herrn Juſlizminiſter über alle dieſe Dinge uns
eine Aufklärung zu geben Die Sdrtgung iſt um ſo noihwen
diger als unter dem Juſtizminiſter v Schelling der Einſinß des

IJndenthums unter den Richtern zunimmt Das Miniſterium
chelling wird in der Geſchichte als ein ſolches bezeichnet

werden in welchem die Jnden Widerſpruch mit
dem aufwachenden Gewiſſen des dentſchen olkes in
höhere Stellen befördert werden ehhafter Beifall
rechts Hört hört links Das ſind Gedanken die unſer ganzes
Volk gufregen Widerſpruch links Wenn Sie das r ſo
thun Sie es gegen Jhre be Ueberzeugung Ruferhört Jn einer Periode wo der Eiuſu des Hohn un



läßt rbei den Schutz lbene wehen Mat u r Welt das Sachen

daß die Wir werdenation ihre eigenen Würger beſchützt
ſolche Jirg immer un die Tagesordnung bringen und ſind
überzeugt die große Mehrheit des Volkes wird dabei auf unſerer
Seite ſein Lebhafter Beifall rechts Widerſpruch links

Juſtizminiſter v Schelling Jch bin den Mitgliedern des
Hauſes nur dankbar wenn ſie den Fall Buſchhoff zur Sprache
ebracht haben Die Thatſache iſt folgende Der Knabe der
pfer deſſelben geworden iſt wurde am 29 Juni v J abendsin einer Schenne mit durchfchnitienem Halſe vorgefunden Die

Meſſerführung zengte von einem kräftigen und gewandten
Schnitt doch war die Art der Durchſchneidung des alſes nicht
von der Art wie ſie beim Schächten von Thieren nach jüdiſchem
Ritus beobachtet wird GHört hört links An Bemühnungen
zur Ermittelung des Verbrechers hat es nicht gefehlt Die ge
richtliche und ſtaatsanwältliche Behörde iſt unmittelbar in
die Unterſuchung eingeſchritten nicht aber erſt wie Herr
Stöcker behauptet am 4 Juli Hört hört links Auch Pri
vatperſonen haben mitgewirkt um den Spuren des Thäters
nachzukommen und die Bevölkerung iſt in dieſen
Bemühnngen in keiner Weiſe zurückgeſtanden Die
Synagogengemeinde zu Xanten hat die Entſendung zweier
Kriminalkommiſſare zunächſt bei dem Regierungspräſidenten
und dann bei dem Miniſter des Jnnern veranlaßt
und wenn ich recht berichtet bin ſo hatte dieſelbe ſogar die Mittel
hergegeben Hört hört links darauf ſind wohl die vom Abg
Stöcker erwähnten 700 M zurückzuführen Der zuletzt entſandte
Kriminalkommiſſar ſchritt zur Feſtnahme des Buſchhoff und zweier
Mitglieder ſeiner Familie weil Verdachtsgründe vorgefunden
wurden welche auf ſein Haus hinwieſen Nach der Beweis
aufnahme wurde aber der Beſchuldigte wieder entlaſſen Jch
hatte in dieſem Augenblicke das Bedürfniß gefühlt mich durch
Einſicht der Akten über das Sachverhältniß genau zu unter
richten Sie waren aber in Cleve unentbehrlich weshalb ich
einen Rath des Miniſteriums dorthin geſchickt habe Als ich den
Kriminalkommiſſar hinſandte hatte ich von den Kundgebungen
in Volksverſammlungen gar keine Kenntniß Die Entſendung
wurde am 12 Jannar beſchloſſen während die erſte Kund
gebung vom 15 Juni datirt und am 16 Jnni mir zu Geſicht
gekommen iſt

An die Haftentlaſſung hat ſich nun eine Beunruhigung im
Publikum geknüpft indem die Meinung entſtand daß die
Unterſuchung überhaupt unterdrückt werde Eine ſolche
Meinung kann nur von Leuten gehegt werden die die Sache
überhaupt nicht kennen Sehr richtig links Es iſt nun in
neueſter Zeit ein neues Belaſtungsmoment gefunden aber dieſes
Belaſtungsmoment iſt weder in einer der Druckſchriften noch in
einer Volksverſammlung hervorgehoben worden Das hat die
Staatsauwaliſchaft veranlaßt die Wiederverhaftung des Buſchhoff
zu beantragen der auch in Köln vorgeſtern i rege
iſt und das Gericht wird nun in den nächſten Tagen definitiv
darüber beſchließen ob es bei dieſer Feſtnahme ſein Bewenden

u ſoll Die noch rückſtändigen Ermittelungen werden voraus
ichtlich bald beendet ſein Dann wird die Vorlegung der Akten
an die Strafkammer kommen Es kiegt kein Grund zur
Beunruhigung des öffentlichen Rechtsbewußtſeins
vor Die Entſcheidung wird gefällt von preußiſchen Richtern
deren Unparteilichkeit eine ihnen ſeit Jahrhunderten angeborene
Eigenſchaft iſt Bravo links

Abg Stöcker hat noch andere Straffälle erwähnt und daraus
den Schluß gezogen daß die Juſtizverwaltung niemals aus
eigener Jnitiative da einſchreitet ſondern erſt die öffentliche
Meinung zu einer geſetzlich nothwendigen Maßregel Veranlaſſung

egeben hat Merkwürdig iſt es daß Herr Stöcker dabei den
all Bleichröder zur Erörterung zog Die Denunziation

gegen Herrn v Bleichröder iſt vor 9 Jahren eingereicht Es
handelte ſich damals um den Wortlaut eines Schriftſtückes
welches von der klagenden Seite angeblich verloren war un

das im Jahre 1869 ausgeſtellt ſein ſollte Trotz der geringen
Ausſicht durch Zeugenausſagen den Jnhalt eines verloren ge
gangenen Schriftſtückes mit Zuverläſſigkeit feſtzuſtellen und darauf
eine Anklage wegen Meineid zu bauen iſt die Behörde
doch zur Vernehmung der Zeugen geſchritten hat aber die
Denunziation demnächſt als unbegründet zurückgewieſen und dieſe
Zurückoerweiſung iſt in allen geſetzlich zuläſſigen Jnſtanzen auf
recht erhalten So lag die Sache als in der von Stöcker er
wähnten Broſchüre dieſer Fall hier in leidenſchaftlicher Weiſe
S rert wurde Mit der abfälligen Beurtheilung die Abg

töcker dieſer Art von Litteratur hat zutheil werden laſſen bin
ich durchaus einverſtanden Es iſt ein unerfreuliches Zeichen der
Zeit daß boshafte Machwerke welche darauf berechnet ſind den
Kitzel der Neugierde und Schadenfreude zu erregen einen maſſen
haften Abſatz finden während die Nachfrage nach guten Büchern
zurückgeht Sein Verlangen aber daß wegen dieſer Broſchi
hätte eingeſchritten werden ſollen beweiſt daß er r ſo ein
geweiht iſt in den Gang unſerer Juſtiz um zu wiſſen daß
wegen Beleidigung nur auf Antrag eingeſchritten

werden kann Hört hört links Jch glaube auch daß ſeine
ganze Deduktion viel weniger darauf gerichtet war die Beſrafung des Herrn Ahlwardt herbeizuführen als den Fall

Bleichröder wieder zur Sprache zu bringen Sehr richtig
links So ſind die höchſten Staatsbehörden wiederum
mit dem Fall Bleichröder befaßt worden aber nicht von
irgend einer betheiligten Seite ſondern ſeitens ſolcher
Perſonen die über den Sachverhalt überhaupt gar nicht unter
richtet waren Jch habe die Staatsanwaltſchaft noch ein
mal zu einer Aeußerung darüber veranlaßt ob ein Grund vor
liegt das Verfahren gegen Bleichröder wieder aufzunehmen
Der Erſte und Oberſtaalsanwalt haben es verneint Es iſt alſo
vollſtändig unrichtig wenn Herr Stöcker ſagt die Juſtiz
verwaltung ſei durch den Druck der öffentlichen Meinung ge
nöthigt geweſen die Angelegenheit Bleichröder den Gerichten zu
unterbreiten Jrgend ein Schritt bei den Gerichten iſt gar nicht
unternommen worden und konnte auch nicht in Frage kommen
da die Denunziation bereits vor 8 Jahren zurückgewieſen iſt und
keine neuen Umſtände eingetreten ſind ihr wieder ſtattzugeben
Ein gleiches Urtheil hat Herr Stöcker auch über den Fall
Liebmann abgegeben aber auch ohne Kenntniß der Säche
hört hört links Denn Jonſt würde er wiſſen daß gleich nach

der Strafverhandlung in Frankfurt in welcher Dr Liebermann
Zeuge war eine Unterſuchung eingeleitet wurde ob gegen ihn
im Wege des Strafverfahrens oder des Disziplinarverfahrens
vorzugehen ſei und daß ich nach Abſchluß dieſer Unterſuchung
ungeſäumt nicht erſt infolge des Artikels in einem berliner Blatte
das Strafverfahren habe eröffnen laſſen

Abg Munckel dfr Das Reſultat der Erwiderung welche
der Miniſter Herrn Stöcker ertheilt hat iſt geweſen daß auch
in dieſem Falle Abg Stöcker einige thatſächliche Jrrthümer
und Ungenauigkeiten ſich hat zu Schulden kommen laſſen
was keinen im Hauſe verwundern konnte Sehr wahr links
Erfreulich war mir daß der Juſtizminiſter ausdrücklich konſtatirt
hat daß das Drängen der Volksverſammlungen bei unſerer höch
ſten rit zbeborde ſo gut wie gar keine Wirkung erreicht habe
Solches Drängen iſt überhaupt im höchſten Grade verderblich
da es ſich um die Beurtheilung von Menſchen und Dingen han
delt die ſie nicht kannten und einſchließlich
nicht verſtehen Für eine vornehme Ablehnung ſolcher Beſtre
rigen kann man der hohen Staatsbehörde nur dankbar ſein

Es iſt ganz etwas anderes ob man beſtimmt vorliegende Fällekritiſirt oder ob man ſich in Dinge hineinmiſcht von de

n weiß und die man nur rben kann
r Fall Buſchhoff iſt wohl für das 33be on Erfreulich war mir aus der Rede des Herrn Slöcker

der daß man von Ritualmorden nicht r ſolle Soviel
weiß hat er auch in en ren Wort nie inMund genommen und ſich auch in Breslau jüngſt bei einer

udlung nur verbreitet über den Fanatismus den die Juden
in Orient in Corfu verübt haben ſollen Ganz frei von dem

nen man

Gedanken an einen Ritualmord ſcheknk er mr aber nicht zu ſein
denn den et Bernſtein hat er doch wieder aufgewärmt und
ſeine Zweifel darüber ob dieſer Menſch wirklich wahnſinnig ſeiausgedrückt Zweifel die zugleich Zweifel an der Unparteilichteit
unſerer Juſtiz ſind Sehr richſigü links Uebrigens hat Herr
Stöcker damit eiwas Unglück denn im Fall Bernſiein beſchwert
er ſich darüber daß dieſer einer Beſtrafung entzogen worden ſei
weil man ihn für wahnſinnig erklärte wogegen im Falle de Jonge
die Sache gerade amgekehrt liegt

Dieſe Zweifel an der Unparkeilichkeit unſerer Juſtiz u ſehr
ungerecht und wenn Herr Stöcker meint daß man einſt in der
Geſchichte das Miniſterium v Schelling ein Judenminiſterium
nennen werde dann länſcht er ſich Jn unſerer Jnſtiz wird nichts
weiter ausgeführt als was Zigigſnng und Geſetz gebietet und
über ein Uebermaß jndiſcher Richter über das Verhältniß hinaus
habe ich noch außer Herrn Stöcker niemand klagen hören Oho
rechts Jch bitte die Herren die außer Herrn Stöcker noch
darüber klagen ſich zu melden Begründeter werden die Klagen
dadurch nicht Denn ſie beruhen doch nur darauf daß die Herren
ſich einbilden wenn den Juden nicht Unrecht geſchieht ſo iſt
ihnen viel zu viel Recht und Gutes erwieſen Sie beklagen nicht
daß die Juden einen Vorzug haben denn daran iſt nicht zu denken
ſondern daß ſie nicht zurückgeſetzt werden wie ſie es wünſchen
Und welche eigenthümliche Logik Wenn ein Thäter ein Jude ſein
ſoll dann iſt in den Volksverſammlungen in denen Herr Stöcker
ſpricht ſeine Schuld ſchon feſtgeſtellt Und wenn er ſchuld iſt
dann ſind es auch alle anderen Juden mit ihm Was ſollte es
werden wenn man für alles was Herr Stöcker ſagt ſämmtliche
Chriſten verantwortlich machen wollte Große Heiterkeit Das
wäre geradezu entſetzlich Und die Juden ſollen deshalb immer
mitſchuldig ſein weil ſie nach der Statiſtik zur Kriminalität ver
hältnißmäßig weniger beitragen als die Chriſten Wo ſie in
ſtärkere Maße beitreten bei den Vergehen die aus dem Handels
gewerbe hervorgehen in dem ſie ſtärker vertreten ſind da ſind
Sie damit einverſtanden und greifen die Juſtiz nicht an Herr
Rickert hat vollkommen recht daß das was man beim Xantener
Knabenmord den Juden zur Laſt legt man in China den Chriſten
jetzt zur Laſt legt und die Antiſemiten ſpielen hier dieſelbe Rolle
wie die Chineſen in Aſien ſie ſtehen auch auf derſelben Stufe

Große Heiterkeit
Jch möchte ſodann auch eine Kritik unſerer Juſtiz üben aber

eine Kritik ganz deutlicher und unanfechtbarer Natur Wir haben
ſeit 1879 die Vorſchrift in unſerem Geſetz daß die Schwur
gerichtsverhandlung abſchließt mit einer Rechtsbelehrung
des Vorſitzenden Früher ſchloß ſie mit einem ſogenannten
Reſumee einer kurzen zuſammenfaſſenden Sachdarſtellung Man
hat das aufgegeben weil man meinte daß die Geſchworenen
ſelbſtändig genug ſeien und ſein ſollten die Thatſachen zu deren
Beurtheilung ſie vornehmlich berufen ſind ohne Gängelbandund fremde Leilung zu erkennen Deshalb iſt ausdrücklich in

das Geſetz eine Beſtimmung aufgenommen die dem Richter ver
bietet in eine thatſächliche Würdigung der Beweisaufnahme ein
zugehen Dieſe Beſtimmung muß als Geſetz reſpektirt werden
Jch verkenne nun nicht daß der Vorſitzeude des Schwurgerichtes
ein ſchweres Amt hat und daß eine bei ihm ſchon durch die
Vorunterſuchung herausgebildete Meinung in der Verhandlung
zum Vorſchein kommen und trotz des Verbots des Geſetzes den
Geſchworenen kenntlich werden kann Aber wenn ausdrücklich
das Gegentheil von dem geſchieht was im Geſetze ſteht
dann kann man unmöglich dazu ſchweigen Wir haben
bei beiden Landgerichten Berlins in letzter Zeit zwei Fälle gehabt
wo das Geſetz in eklatanteſter Weiſe verletzt iſt Jn dem einen
Falle ſagt der Vorſitzende des Schwurgerichts den Geſchworenen
Mir iſt es jetzt verboten die Beweiſe vor Jhnen in meiner

Stellung als Präſident zu würdigen Hören Sie deshalb das
was ich Jhnen jetzt zu ſagen habe nur an wie wenn ein Privat
mann zu Jhnen ſpräche Man glaubt da vor einer Wahl zu
ſtehen und den Herrn Landrath ſagen zu hören daß er jetzt nur
als Privatmann und nicht als Landrath agitire Heiterkeit
1879 ſoll es einen Richter gegeben haben der noch in der alten
Gewohnheit des Reſumecs ſeine Rechtsbelehrung mit den Worten
begann Folgendes m darf ich Jhnen jetzt nicht mehr ſagen
Große Heiterkeit Der Landrath iſt neben dem Beamten doch

auch noch Staatsbürger der ſelbſt als Wähler Jntereſſe hat
Der Präſident des Schöffengerichts iſt aber in der öffent
lichen Verhandlung nichts weiter als Richter und wenn er ſeine
Robe ausziehen und ſeine Privatmeinung erzählen wollte
ſo würde ihn der inzwiſchen an ſeine Stelle getretene
Präſident aus dem Saale entfernen müſſen Dieſer ſelbe
Präſident hat in einem anderen in dem Wejzzelfalle geſagt Jch
ertheile Jhnen die Rechtsbelehrung dahin daß Sie die an Sie
geſtellten Fragen zu bejahen haben Wenn man in dieſem Spe

r auch ſachlich damit einverſtanden ſein kann wozu dieſe
Auflehnung gegen das Geſetz die zugleich eine Mißachtung der
Geſchworenen iſt da ihrem Urtheil vorgegriffen wird das allein
maßgebend ſein ſoll Ein anderer Präſident hat auch vor kur
zen vor einem anderen Schwurgericht in Berlin die Rechtsbe
lehrung ertheilt Wenn Sie der Anſicht der Vertheidiger folgen
ſo kann jeder Menſch ſich in Jhr Schlafzimmer ſchleichen Sie
erſchießen ohne beſtraft z werden Und wenn derſelbe Präſi
dent es für angezeigt hält zu gleicher Zeit die Vertheidigung zu
ironiſiren und lächerlich zu machen ſo halte ich das auch nicht
mit der Strafrechtspflege in Einklang ſtehend Jndem der Vor
ſitzende davon ſpricht daß er die Vertheidiger um ihre leicht ge
wonnene Unſchuldsüberzengung die den Vertheidigern allgemein
innewohne beneide läßt er deutlich durchblicken daß er dieſe
Ueberzeugung bezweiſelt und wenn er auch die gerade anweſen
den Vertheidiger ausgenommen hat ſo iſt dieſer Standpunkt doch
nicht zu billigen Was würde geſchehen wenn ein Vertheidiger
ſich herausnehmen wollte in dieſer Weiſe die Vorſitzenden des
Schwurgerichts zu charakteriſiren nur daß auch er den gegen
wärtigen ausnimmt Dann würde die Remedur ſehr ſchnell
und gründlich folgen Und doch wäre hier das Unheil nicht ſo
ſchlimm als wenn der Vorſitzende ſich dergleichen erlaubt der
die Macht und das letzte Wort hat dem niemand mehr wider
ſprechen kann Bei manchen Herren iſt das ja Gewohnheit Der
ſelbe Herr hat auch einmal in öffentlicher Gerichtsſitzung einem
Angeklagten vorgehalten er ſolle nicht einen ſolchen thörichten
Einwand machen den glaube ihm niemand außer dem Verthei
diger Ob das taktvoll war weiß ich nicht ich halte es nicht
für taktvoll es charakteriſirt aber den Geiſt in dem derartige
Verhandlungen geführt werden

Es iſt eine Beſchwerde über dieſes Verhalten dem Juſtiz
miniſter unterbreitet worden weil in der That nicht zu dulden
iſt daß in dieſer Weiſe ein Richter mit den ebenfalls zur Mit
wirkung an der Rechtſprechung berufenen Juſtizperſonen verkehrt
Nicht die Kränkung der Rechte der Vertheidiger ſondern die Zu
widerhandlung gegen den S 300 der Strafprozeßordnung veran
laßt mich den Juſtizminiſter zu fragen was er thun werde umkünftige flagrante Geſetzesverletzungen zu verhüten Gegen eine
ſolche Verletzung kann ja nicht einmal vom Reichsgericht vorge
gangen werden Der Schwurgerichtspräſident kann thun was
er will Als man das Geſetz gab war man der Meinung daß
man nur Richter haben werde die mit Takt en peren Dieſe
Vorſtellung iſt in leſe Zeit geſchwunden und es iſt nöthi
daß etwas gegen ſolche Verletzung geſchieht Lebhafter Beiſa

n

Juſtizminiſter v Schelling Es hat einen peinlichen Eindrucka mich gemacht daß ein Sähter welchem das n
volle Amt eines wurgerichtsvorſitzenden anvertraut worden iſt
in der Landesvertretung eine abfällige Beurtheilung ſeiner Amts
führung erfährt bevor er Gelegenheit gehabt hat ſi Peen die
erhobenen rden g n Sehr r g rechtsDie Beſchwerde der Anwaltskammer iſt mir erſt vor
wenigen Tagen zugekommen und ſ demlaſfen die iſt damit inen t Wenn Abg Munckel jeht kh

rer Führer rechtlich links

wiſſen wil

ben Nur das bemerke ich daß
rwaltung nicht befugt iſt einem richterlichen Be

amten eine n ertheilen

eine allgemeine Anskunft zu
die Juſt
Abg Fri e he dem Xantener Fall objektiv

tzen tr e e a jeegenüber derſelbe hat aber große Erregung hervorgerufen Jch
e daß die Sache zur öffentlichen Gerichtsverhandlung kommen

ann Das wird zur Beruhigung des Volkes beitragen
Zu der Unparteilichkeit der Richter haben wir volles Vertrauen

Abg Brandenburg Cir beklagt die zu geringe Anzahl von
Richterſtellen in gewiſſen induſtriereichen Bezirken

Abg Lucins rfyrt frk beklagt ſich darüber r im Ober
landesgerichtsbezirk Naumburg das Armenrecht zu leicht ertheilt
werde

Geh Rath Vierhaus erwidert daß die Juſtizverwaltung da
gegen einzuſchreiten nicht in der Lage ſei

ög Dr Krauſe nl Die Kampfesart des Herrn Stöcker
muß von allen Parteien entſchieden zurückgewieſen werden auch
von der konſervativen Partei Mir fehlt für die Kennzeichnung
ſeiner Vorwürfe gegen die Juſtizverwaltung ein parlamentariſcher
Ausdruck Hat er den Nachweis erbracht daß die Vergehen die
von Chriſten verbrochen werden ſchärfer beurtheilt werden als
die von Juden Soll die Behörde gegen jede ſo leicht auf
egriffene Anſchuldigung in jeder Schandlitteratur vorgehenVas entſpräche wahrlich nicht ihrer Würde Redner bringt

darauf die Frage der Berufung in Strafſachen und der
Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter zur Sprache
Es wäre Zeit daß der preußiſche Staat die Jnitiative ergriffe
und der Reichsgeſetzgebung einen Stoß nach vorn gäbe
Auch die Thätigkeit der Staatsanwälte läßt viel zu
wünſchen übrig namentlich geht die Staatsanwalt
ſchaft viel zu weit wenn ſie gegen die Preſſe in
der Weiſe vorgeht wie es geſchieht Die Staatsanwalt
ſchaft geht ſo weit wenn ſie kein anderes greifbares Vergehen
beweiſen kann wegen groben Unfuges vorzugehen Und nun
erſt die Verfolgung der Maſchinenmeiſter und Korrektoren Das
iſt ein formaliſtiſcher Standpunkt der dem Sinn des Geſetzes
und den praktiſchen Lebensauffaſſungen widerſpricht

Juſtizminiſter v Schelliug giebt zu daß unſere Straf
geſetzgebung einer Reviſion bedürfe und es würden
in dieſer Beziehung Verhandlungen gepflogen Was die Preſſe
betrifft ſo iſt ja ſelbſtverſtändlich daß der Redakteur allein ver
antwortlich iſt Ganz anders aber liegt die Sache wenn das
Gericht die Ueberzeugung gewinnt dbß eine Perſon wiſſentlich
ur Herſtellung einer ſtrafbaren Druckſchrift beigetragen hat
ann muß die Verurtheilung der andern mitbetheiligten Perſonen

nach dem Strafgeſetzbuche ſtattfinden Bezüglich des Vorgehens
egen den Maſchinenmeiſter bin ich perſönlich allerdings der

Meinung daß die Staatsanwaltſchaft dieſen Mann nicht hätte
verfolgen ſollen und ich habe nicht nnterlaſſen die betreffende
Staatsanwaltſchaft von dieſer meiner Meinung in Kenntniß
u ſetzenz c Rickert df Jch danke dem Miniſter für dieſe ſeine

letzte Erklärung Jch bin dem Miniſter ſodann ſehr dankbar
dafür daß er über den Xantener Fall Erklärungen abgegeben
hat Jch habe das feſte Vertrauen zu der Juſtizverwaltung daß
ſie in unparteiiſcher und energiſcher Weiſe die Unterſuchung
führen wird Wenn Windthorſt noch lebte ſo hätte das Centrum
die ſkandalöſe Fabel von dem Ritualmord die jetzt noch von der
Gecmanig vorgebracht wird zurückgewieſen Die Waffe mit

Korfu iſt Jhnen ja jetzt aus der Hand gewunden denn wie mir
ſoeben glaubhaft mitgetheilt wird ſind in Korfu in voriger
Woche die chriſtlichen Mörder verurtheilt worden

Der Erwiderung des Jnuſtizminiſters an Herrn Stöcker habe
ich nichts hinzuzufügen Aber lebhaft bedaure ich daß von der
rechten Seite es niemand für ſeine Gewiſſenspflicht anſieht die
Art und Weiſe zu mißbilligen in der Herr Stöcker heute die
Juſtizpflege angegriffen hat Was ſagen die Juriſten auf jener
Seite zu dieſer Beleidigung erſten Ranges des Juſtizminiſters
Sie gerathen ja ſonſt in Rage wenn eine fortſchrittliche Zeitung
einen Landrath angreift Wir werden die Stöcker ſche Rede an
die Rockſchöße der konſervativen Partei heften Herr Stöcker hat
es gewagt uns vorzuwerfen daß wir gegen unſere beſſere Ueber
zeugung die Juden vertheidigen Wir thun das aus Gewiſſens
überzeugung und aus dem Grunde aus dem Sie als Geiſtlicher
der chriſtlichen Religion ſo handeln müßten wenn Sie auch
nur eine Spur von chriſtlicher Liebe in Jhrem Herzen hätten
Das Urtheil eines Geiſtlichen der ſo oft die erſten Gebote der
Menſchenliebe vergißt kann uns gleichgiltig ſein Wir werden
es für eine größere Ehre halten unſere jüdiſchen Mitbürger zu
vertheidigen als Sie ſie anzugreifen Lebhafter Beifall

Abg Stöcker Bei den Herren drüben iſt es Sitte zu über
legen was bei den Juden geſchieht Sie ſehen das was unſer
Volksthum untergräbt nicht ſobald es aus judiſcher Feder kommt
aber wenn etwas von anderer Seite gethan wird ſo ſind die
Herren ſofort auf dem Poſten Jch vertheidige nicht alles was
in der antiſemitiſchen Preſſe ſteht und habe mich erſt kürzlich in
dieſem Sinne ausgeſprochen Jch wünſche nur daß die Herren
es mit der jüdiſchen Schandlitteratur ebenſo thäten Was
den Fall Buſchhoff betrifft ſo bleibe ich dabei daß die
Beſichtigung erſt am 4 Juli erfolgte Jch habe der Juſtiz
verwaltung keinen Vorwurf gemacht daß ſie die Jnden
rückſichtsvoller behandele als die Nichtjuden ſondern das nur als
eine Anſchauung im Volke gekennzeichnet Der Fall Bleichröder
muß Aufregung hervorrufen zumal dieſer Mann wenige Wochen
nach dem Erſcheinen der Broſchüre vom Reichskanzler empfangen
wurde Ueber das Wachſen des Judenthums im Juſtizdienſte
hat der Miniſter nichts geſagt Gewiß entſpricht es der Ver
faſſung daß Juden auch Richter werden können Aber wenn
man früher die Leute nicht zu Oberlandesgerichtsräthen befördert
hat warum thut man das jetzt Mit Nothwendigkeit kommt
man dazu ſie auch zu Oberlandesgerichtspräſidenten zu er
nennen

Unterſtagtsſekretär v NebePflugſtedt konſtatirt daß die Be
ſichtigung des Thatortes am Tage nach dem Morde erfolgt iſt
Der Verdacht leukte ſich zuerſt auf einen Verrückten dann auf
einen Landſtreicher und erſt ſpäter auf Buſchhoff worauf dann
bei dieſem eine Hausſuchung ſtattfand welche wohl von dem Vor
redner mit der Beſichtigung des Thatortes verwechſelt worden iſt

Abg Cremer tadelt das rigoroſe Vorgehen der Staatsanwalto
ſchaft gegen die Preſſe

Abg Dr Graf Elberfeld nl bittet um Neubau eines Amts

gerichts in Elberfeld eger Rath v Starcke verſpricht Abhilfe ſobald die Mittel es
geſtatten

Der Titel wird darauf bewilligt
Zu dem Kapitel Oberlandesgerichte liegt eine Reſo

lution der Budgetkommiſſion vor auf Vermehrung der
etatsmäßigen Richterſtellen

Abg Nadbyl Ctr verlangt für ſämmtliche katholiſchen Feier
tage die Einſtellung der Thätigkeit der Amtsgerichte in katho
liſchen Gegenden

Geheimer Rath Vierhaus erklärt daß die konfeſſionellen Ver
ne Maßgabe der geſetzlichen Beſtimmungen berückſich

tigt würden
iniſter v Schelling Jch erkenne an daß eine erhebliche

Vermehrung der et gen Richterſtellen geboten iſt und im
Einverſtändniß mit dem Finanzminiſter kann ich erklären daß
im nächſten Etat bereits ſoweit es die Mittel nur irgendwie
geſtatten den Wünſchen des Hauſes nachgekommen werden wird

Abg Frhr v a konſ erklärt ſich im Namen ſeiner
Partei für die x on ebenſo

Abg Schmidt Warburg Ctr
Munckel dfr bedauert den finanziellen Vorbehalt desr m der bei dem herrſchenden Noth tand ſich nicht recht

gen laſſe
58 unerheblicher Debatte wird die Reſolution ange

nomme
he

um Uebe tungen desder St P O en en ſo bin nicht ſende ihm
n

auf Miltwoch 5 äße lodarn di e ung der Berathung
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